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Sk. Bundesfest des Württ. Evang. Jungmärmerbmkdes.
ep. Stuttgart , 29. Sept . Ein großes Aufgebot führte das56. Bundesfest des Württ . Evang . Jungmännerbundes am letz¬ten Sonntag nach Stuttgart zusammen. Umfaßt doch der Bund

380 Vereine mit ungefähr 16 000, einschließlich der Jungscharen
19 OVO Mitglieder , darunter allein 2100 Posaunenbläser , die sichzu religiöser und kameradschaftlicher Verbundenheit zusammen¬schließen. Aus dem Jahresbericht hebt sich vor allem die Grün¬dung des Stauwerkheims Sonnenschein an der Schwarzenbach-talsperre für die dort beschäftigten Arbeiter , sowie eine groß¬zügige Volksmisston unter der Reichswehr in Münfingen her¬aus . Von dem Wachstum des Bundes sprach auch die Beteili¬gung von 5—6000 Festgästen am Bundesfest in Stuttgart . Indrei Kirchen fanden besondere Festgottesdienste statt, in denenPrälat O. Planck (Ulm), Stadtpf . Hartenstein (Urach) undPfarrer Beck (Meßstetten) die Festpredigt hielten. Die Nach¬feier konnte der Witterung wegen nicht im Freilichttheater ge¬halten werden, sondern mußte in dieselben Kirchen verlegt wer¬den, wobei Männer - und Posannenchöre mit Ansprachen ab¬wechselten. In einem geschlossenen Zug auf Len Marktplatz,wo nach einer Ansprache von Stadtpfarrer Riethmüller (Eßlin¬gen) unter Posaunenbegleitung das Lutherlied angestimmtwurde, fand der Tag seinen erhebenden Abschluß.

Der Evang. Reichselternbnndzum Reichsschulgesetz.
Die 5. Führertagung des Evang . Reichselternhundes, diebei zahlreicher Beteiligung am 21. d. M . unter dem Vorsitz vonUnterstaatssekretär a. D . Dr . Conze stattfand, nahm einstimmig

folgende Entschließung an : „In dem neu entbrannten Kampfeum ein Reichsschulgesetz weiß die 5. Führertagung des Evang.Reichselternbundes sich mit dessen zwei Millionen Mitgliederndarin einig, daß für die evangelische Elternschaft nur ein sol¬
ches Reichsschulgesetz tragbar ist, das dem Anspruch der Er¬
ziehungsberechtigten auf volle Entfaltungssreiheit der Schuleihres Bekenntnisses im Rahmen der Staatsschnle Rechnungträgt. Ohne auf die Einzelheiten des augenblicklich umkämpf-ten, aber noch nicht abgeschlossenen Entwurfs einzugehen, be¬grüßt der Reichselternbnnd den Willen der Reichsregierung,den wesentlichen Forderungen des Elternrechts Rechnung zutragen und im besonderen die religiöse Unterweisung sicherzu¬stellen. Hinsichtlich der Einflußnahme der evang. Kirche aufden Religionsunterricht erinnern wir an die früheren Erklärun¬gen und Beschlüsse der evang. Kirchen, Lurch die die gebührendeBeteiligung der Lehrerschaft gewährleistet ist. Wir rufen alleFreunde der evangelischen Schule auf, unbeirrt dafür zu kämp¬fen, daß keine neue unerträgliche Verschleppung des Reichsschul¬gesetzes eintritt und endlich dem deutschen Volke der Schnl-friede gegeben wird."

Handwerk und Preisabbau.
Schwenningen, 30. Sept . Unter dem Vorsitz des Flaschner¬obermeisters und Landtagsabgeordneten Henne-Tübingen fand

letzte Woche auf dem Rathaus in Schwenningen eine Sitzungdes Vorstandes der Handwerkskammer Reutlingen statt , die u. a.
eingehend die Preissenkungsaktion der Regierung besprach. Da¬bei wurde hervorgehoben, daß die derzeitige Wirtschaftslage inDeutschland die Folge einer Wirtschaftspolitik der Kriegs - undNachkriegszeit sei, auf die das Handwerk weder direkt noch in¬direkt einen bestimmenden Einfluß habe ausüben können. Die¬ses sei als letztes Glied in der Kette des Produktionsprozessesabhängig von den Rohstofflieferanten, die durch scharfe Anwen¬dung der Syndikats - und Kartellbestimmungen ihre Preise dik¬tieren. Es kam weiter die Auffassung zum Ausdruck, daß die
wirtschaftlichen Verhältnisse in nächster Zeit -eine Stabilisierungder Wirtschaft von innen heraus herbeisühren werden und daßdeshalb gewaltsame Eingriffe in die Wirtschaft nach dem Vor¬gang der Inflationszeit zu verwerfen seien. Alle Berufsständein Deutschland seien sich darüber einig, daß ein Ausgleich nurdurch Vermehrung der Produktion auf der einen und durch
weitgehende Einschränkung und Vereinfachung der Lebenshal¬tung auf der anderen Seite erfolgen könne. Vorbedingunghierfür sei eine aktive Hadelsbilanz und die Bildung von Spar-kapitalien. Jedenfalls müsse seitens des Handwerks der Vor¬wurf, bei seiner Preispolitik monopolistische Tenk̂ nzen zu ver¬folgen, zurückgewiesen werden. Im eigenen Interesse werde dasHandwerk bei der Aufstellung von Kalkulativnsrichtlin-ien diegrößte Sorgfalt und Beschränkung walten lassen. Bemerkens¬wert sei in diesem Zusammenhang ein Beschluß der Reichsfach¬verbände des Handwerks aus der jüngsten Zeit, in dem betontwird, daß das Handwerk an -der Preissenkung Mitwirken wolle,es aber ablehne, die Folgen der Weltteuerung -und der Bela¬stung des inneren Marktes mit ungeheuren Steuern und Ab¬gaben durch Verzicht aus bescheidenen Gewinn -und angemesseneEntlohnung auszugleichen. Die Handwerksarbeit müsse auch
-die Rücklage eines Notgroschens für die Familie und das Altergestatten. — Bei dieser Gelegenheit bedauerte der Vorstand leb¬haft, daß die Vereinigung der Arbeitgeberverbände in Stutt¬gart sich entschlossen habe, Arbeiter und Angestellte mit Flcisch-nnd Wnrstw-aren -direkt zu versorgen unter Einschaltung derzurzeit stillgelegten Konservenfabrik Leibbrand in Schorndorf,ohne dem Metzgergewerbe zu einer Anssprache Gelegenheit ge¬geben zu haben.'

Der Essener Separatrstenprozeß.
In dem Kommunisten- und Separatistenprozeß , der gegen¬wärtig vor dem Essener Gericht verhandelt wird, sagte der Lei¬ter des separatistischen Ortsgruppe Essen auf Befragen der Ver¬teidigung unter Eid aus , daß die Separatisten von der franzö¬

sischen Besatzung ganz offenbar begünstigt und Laß ihnen Frei-guarttere in kasernenartigen Gebäuden gewährt worden seien.Viele von ihnen hätten freie Eisenbahnfahrt gehabt. Es sei
ihnen auch besondere Fahrgelegenheit geboten worden. Die Ent-

Freitag, den 2. Oktober IW.
lohnung der separatistischen Truppen sei in Franken erfolgt undals die Zahl der Truppen etwa 14 000 betragen habe, habe nochjeder von ihnen täglich fünf Franken erhalten.

Unterschlagungen beim sächsischen Volksopfer.
^ Wie aus Dresden gemeldet wird, sind dort der Major a. D.Löffler und ein gewisser Graf Meisner wegen Verdachts derUnterschlagung verhaftet worden. Beide waren für das säch¬

sische Volksopser tätig , eine zu Gunsten der Hinterbliebenen ein-geleftete Sammlung . Schon lange war ausgefallen, daß dieVerdächtigen weit über ihre Verhältnisse lebten. Bei einer
plötzlichen Kassenrevision ergab sich dann auch ein Fehlbetragvon 80 000 Mark.

Polnische Ueberfälle auf Deutsche in Oberschlesien.
Die „Ostdeutsche Morgenpost" meldet aus Friedenshütte:Montag abend gegen 10 Uhr wurde der Direktor einer Kohlen¬

aktiengesellschaft, als er an -der Haltestelle Roscrmundhütte auseinen Wagen der Straßenbahn wartete, von einem unbekanntenMann angesprochen. Er gab bereitwillig Auskunft, worauf
sich der Mann entfernte . Als sich dann der Wagen -der Halte¬stelle näherte, fielen Plötzlich zwei Leute ans dem Hinterhaltüber den Direktor her und -schlugen mit schweren Spazievstöckenaus ihn ein. Die Angreifer sind unerkannt entkommen. Der
Verletzte wurde einem Lazarett zugeführt. Es handelt sich auchin diesem Falle um einen der täglichen Ueberfälle ans Deutschedurch polnische Insurgenten.

Ausland
London, 1. OK. Die Reise Tschitscherins nach Warschauund Berlin wird bei den am Sicherheitspakt interessierten Re¬gierungen — allgemein als ein Gegenspiel gegen die Pattver¬handlungen ausgefaßt — mit gespannter Aufmerksamkeit ver¬folgt.
London, 1. Okt. Zur Verdeckung ihrer auf die Verlänge¬rung der Besetzung Kölns gerichteten Absichten läßt die eng¬lische Regiermrg die Entrüstungskampagne über die Kriegs¬schuldfrage fortsetzen.
Newhork, 1. Okt. Die Wahlen im Staate Wisconsin ergabeneinen durchschlagenden Sieg für Lafolette jun ., -der mit 100 000Stimmen Mehrheit in den Bundessenat gewählt wurde. DerVater des Siegers trat bei der letzten Präsidentenwahl alsKandidat auf und unterlag . Er war ein Deutschenfreund undstand Politisch weit links. Sein Sohn verficht -die Ansichten desinzwischen Gestorbenen Wetter.

Paktfrage und elsaß-lothringische Kommunisten.
Paris , 30. Sept . Der Kongreß der elsässischen und lothrin¬gischen Kommunisten richtete ein offenes Schreiben an die Kon¬ferenz der Minister in Locarno mit der Aufschrift: „An dieHerren Minister der kapitalistischenRegierungen von Frank¬reich, England , Deutschland, Belgien und Italien ". Darin wirderklärt , daß die Bevölkerung in Elsaß -Lothringen den Garartt 'w-Pakt, der vor dem Abschluß stehe, niemals anerkennen werde.Die Arbeiter von Elsaß -Lothringen würden niemals auf dasRecht verzichten über sich selbst frei zu verfügen, weshalb sieeine Volksabstimmung für Elfaß -Lothringen forderten. Sämt¬liche befreiten Provinzen seien gar nicht befreit. Im Gegenteilseien sie von -dem deutschen imperialistischen Joch in das nichtweniger gefährliche Joch des französischen Imperialismus ge¬bracht worden.
Rußlands Gegenspiel gegen die Paktverhandlungen.

Paris , 1. Ott . Dem „Matin "-Berichterstatter Sauerweinmachte der Reichsaußenminister Stresem-ann über die Beziehun¬gen zwischen Deutschland und -der Sowjet -Union folgende Mit¬teilung : Zwischen Rußland und uns bestehen keine anderenAbmachungen, als -die bekannten Klauseln -des Rapallovertragesund die mündlichen Versprechungen des früheren deutschenReichskanzlers Wirth , dahingehend, daß wir der Sowjet -UnionMitteilen werden, wenn wir in den Völkerbund eintreten . Der
Reichsaußenminist-er Dr . Stresemann wollte, wie Sauerweinbehauptet, durch diese Erklärung den Nachweis liefern, daßgeheime Vereinbarungen zwischen Moskau und Berlin nicht be¬stehen. Eine maßgebende russische Persönlichkeit machte Sauer¬wein darauf aufmerksam, daß Tschitscherin nicht mehr zu denGegnern -des Eintritts Rußlands -in den Völkerbund gehöre unddeshalb bei verschiedenen extremistischen Elementen der drittenInternationale als Verräter bezeichnet werde. Die heutigeMorgenpresse legt großen Wert auf die angeblich äußerst wich¬tigen Verhandlungen zwischen dem Grafen Skrzynski undTschitscherin. In Depeschen, die offenbar durch die PolnischeRegierung inspiriert sind, wird darauf -aufmerksam gemacht,daß durch die jetzt erfolgte russisch-polnische Annäherung der so¬genannte deutsche Revanchegedanke an der Ostgrenze des Reichswesentlich-geschwächt würde.

Oberst Mrtchel über die japanische Gefahr.
Vor -dem Lustfahrtgericht setzt Oberst Mitchel seine Zeu¬genaussagen über die Schuld -am „Shenandoah "-Unglück fort.Für ihn kämen die Spitzen von Heer und Marine bei der Ver¬

antwortung für die Operationen der Luftstreitkräfte nicht inBetracht. Eine selbständige Regierungsstelle müsse die ameri¬kanische Luftwaffe verbessern und stärken. Heer- und Marine¬flieger wären sich einig, daß vor allem die weiten KüstenstreckenAmerikas im Falle eines Angriffs am besten von Fliegern ver¬teidigt werden könnten. Besonders -die Küste des Stillen Ozeansund die amerikanischen Besitzungen im Fernen Osten müßtenmit genügenden Flugstattonen versehen werden, um Amerikagegen einen japanischen Angriff zu -schützen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
(Wetterbericht .) Da Randstörnngen -der im Nord-Westen liegenden Zhklome störend einwirken, ist für Samst -rg

und Sonntag vorwiegend trockenes und ziemlich kühles Wetterzu erwarten.
Zum Brand in Feldrennach geht uns ein weiterer Berichtfolgenden Inhalts zu:
Feldremmch, 29. Sept . Heute nacht zwischen5 und 5)̂Uhr brach im Hause des Friedrich Schönthaler , Holzhändlershier, auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer aus und hattein kurzer Zeit das ohne eigene Wand angebaute Scheuer- undStallgebäude sowie den dabei befindlichen Holz- und Wagen¬

schopf vollständig eingeäschert. Nur dem tatkräftigen und un¬
erschrockenen Eingreifen der Feuerwehr, die wirklich ihr äußer¬stes geleistet hatte, war es zu verdanken, daß weiteres Unglückverhütet werden konnte und daß insbesondere Las dicht daneben
befindliche Wohnhaus des Fr . Fauth kein Raub der Flammenwurde. Das Wohnhaus des Schönthaler konnte teilweise ge¬rettet werden. Gänzlich versagt dagegen hat wiederum die Un¬
fallmeldestelle Neuenbürg . Trotzdem von hier aus von 5^ bisetwa 7 Uhr ununterbrochen geläutet wurde, konnte eine Ber--bindung mit dem Oberamt nicht erreicht werden. Diese Zu¬stände zu beseitigen erscheint dringend geboten insbesondereauch dann, wenn die Autospritze, die von der Amtskörperschaftangeschafft werden soll, für die Landgemeinden einen Zweckhaben soll.

Herrenalb, 29. Sept . (Vom Liederkranz.) Der „Enz-täler " hat im Lauf -des Sommers von dem Besuch des großenWormser Männergesangvereins „Harmonie " berichtet, und
manche Leser werden sich noch des feinen Ferienbriefs erinnern,mit welchem sein Chormeister G. Drommeshauser die Erinne¬rung an frohe Wanderungen in der herrlichen Umgebung uns¬res Kurorts aufleben ließ. Der Gegenbesuch des HerrenalberBrudervereins in Worms war nicht weniger genußvoll; ja nachdem Urteil aller Teilnehmer zählen die Eindrücke dieser Sän--gerfahrt zu ihren schönsten Erlebnissen. Schon in Mannheimwar der Empfang durch einen Sängerausschuß dieser reizvollenStadt sehr herzlich. Im großen Saal des „Rosengarten " er¬klangen die Lieder mit sieghafter Gewalt, und eine Hafenfahrtzeigte den mächtigen Aufschwung der Handelstätigkeit. Die
Sängerfreunde in Worms übertrafen sich selbst in vielfachenBeweisen von Gastfreundschaft und kameradschaftlicherFür¬sorge, in Darbietung -geistiger und leiblicher Genüsse. Die
Sehenswürdigkeiten, Las Lutherdenkmal, Las Museum, der Kai¬sersaal, die Kaisergrabstätten , -die öffentlichen Anlagen wurdendurch sachkundige Führer nach einheitlichem Plan besucht underklärt. Alle Zusammenkünfte waren vom Geist wahrer Sän¬gerliebe gehoben, und unauslöschlichbleibt in den Herzen allerRheinfahrer das Gefühl treuer Dankbarkeit für so viel Hingabe.Auch in Zukunft sollen die angenehmen Beziehungen zwischenWorms und Herrenalb gepflegt werden. Hiezu ein herzlichesSängerheil!

Spiel und Sport . Am kommenden Sonntag , den 4. Okto¬ber, nachmittags 3 Uhr, findet in Birkenfeld auf dem dortigenSportplatz bei der „Sonne " ein interessantes Fußballspiel statt.Ist es doch der Karlsruher Fußballverein , der frühere deutscheMeister, der sich mit Birkenfelds junger Mannschaft streitet umdie wertvollen Punkte . Die Karlsruher Mannschaft, die amletzten Sonntag gegen den spielstarken 1. Fußballklub Pforz¬heim 8:2 gewinnen konnte, verfügt zur Zeit über eine ausge¬
zeichnete Stürmerreihe , wie sie in Süddeutschlan-d kaum zu fin¬den ist. Die Birkenselder werden Wohl alles ans sich heraus¬geben müssen, um einigermaßen -gut -abzuschneiden. Da inPforzheim und Umgebung kein Spiel von großer Bedeutungstattfindet, wird Birkenseld wieder einen Massenbesuchaufzu¬weisen haben.

Stuttgart, 29. Sept . (Zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch.)Die Verordnung über zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch vom19. September 1925 tritt am 1. Oktober 1925 in Kraft . Sie be¬stimmt u. a., daß die Zollvergünstigung für Gefrierfleisch nurvon Inhabern eines vom R-eichsminister für Ernährung undLandwirtschaft ausgestellten Berechtigungsscheins in Anspruchgenommen werden kann. Der Berechtigungsschein wird in derRegel nur Personen (Firmen ) ausgestellt, die Nachweisen, welche! Menge Gefrierfleisch sie im Kalenderjahr 1924 in das deutscheZollgebiet eingeführt haben. Gefrierfleisch, für das die Zoll¬vergünstigung in Anspruch genommen wird, darf an die Ver¬braucher nur in Verkaufsstellen abgesetzt werden, die von denGemeinden bestimmt und überwacht werden. Die Verkaufsstel¬len haben beim Ankauf von Gefrierfleisch dem Verkäufer dieBestätigung ihrer Gemeinde vorzulegen, daß sie als Verkaufs¬
stelle für Gefrierfleisch bestimmt sind. Es bleibt -den Gemeindenüberlassen, ob sie den Verkauf von zollfreiem Gefrierfleisch selbstin die Hand nehmen oder ihn ganz oder teilweise den Metz¬gern oder den Verbrancherorganisationen übertragen wollen.Nach ß 5 des Gesetzes über Zolländerungen vom 17. August1925 soll jedoch das zollfrei eingeführte Gefrierfleisch den Ver¬brauchern tunlichst unter Einschaltung des ordnungsmäßigenGewerbes und der Genossenschaften sowie deren Zentralen zum
Selbstkostenpreis oder mit einem mäßigen Ausschlag zngeftihrtwerden. Die Ueberwachung der zugelassenen Verkaufsstellen in
Bezug aus Absatz, Preis und Beschaffenheit des Geirierfler-sches ist gleichfalls Aufgabe der Gemeinden.

Stuttgart , 1. Ott. (Der landwirtschaftliche Anbau in Würt¬temberg im Jahr 1925.) Die gesamte landwirtschaftlich benutzteFläche (ohne Gartenland ) beträgt nach den Mitteilungen -desWürtt . Stat . Aandesamts 1183 027 Hektar gegen 1182 520 Hekt¬ar im Jahr 1924 und zwar entfallen im Jahr 1925 auf ange¬bautes Ackerland 59,56 Proz ., Schwarzbrache 1,79 Proz ., Acker¬weide 0,48, Wiesen 33,03, Viehweiden 4,11 und Weinberge 1,03Prozent . Die 'Veränderungen gegen das Vorjahr sind unwe¬sentlich. Es zeigt sich eine Abnahme der Fläche der Schwarz¬brache um 4,9 Proz ., der Ackerweide um 5,9 Proz ., der Vieh-



weide um 0,4 Proz ., der Weinberge um 0,7 Proz . und des an-
gebauteu Ackerlandes um 0,003 Proz ., dagegen eine Zunahme
der Wiesen. Unter den einzelnen angebauten Ackerfrüchten
steht wiederum an erster Stelle der Haber mit einem Anteil
an der gesamten angebauten Ackerfläche von 14,68 Proz . ; es
folgen Gerste (Winter - und Sommerfrucht ) 13,97 Proz ., Klee
12,69, Weizen 11,82, Kartoffeln 11F9, Dinkel 10,09; insgesamt
nehmen diese sechs Früchte 74,84 Prozent , also fast ^ der ge¬
samten angebauten Ackerfläche ein.

Stuttgart , 1. Okt. (Kraftwagenbestand in Württemberg .)
Wie das Württ . Etat . Landesamt berichtet , ist nach der Be¬
standsaufnahme am 1. Juli 1925 die Zahl der in Württemberg
zugelassenen Kraftfahrzeuge aller Art gegenüber dem gleichen
Stichtag des Borjahres von 10 575 aus 17 052 also um 6477
gleich 61^ Prozent gestiegen. Die größte Zunahme zeigen die
Krafträder (2606 — 67 Proz .), die kleinste die Lastkraftwagen
(1054 — 53,5 Proz .) . Bei Len Personenkraftwagen war sie 2511
gleich 59,9 Prozent . Wenn man die Gesamtzahl der Kraft¬
wagen in Beziehung setzt zur Bevölkerungszahl , so kam im
Jahr 1925 auf je 152 Einwohner ein Kraftfahrzeug , im Vorjahr
auf je 238, 1923 aus je 310 und im Jahr 1914 erst auf je 615
Einwohner . Von den Oberamtsbezirken stehen nächst Stuttgart
mit 4864 obenan die Bezirke Heilbronn 754, Ulm 562, Reutlin¬
gen 540, Balingen 437, Ravensburg 436, Göppingen 431, Lud-
wigsburg 418, Tettnang 403, Eßlingen 373, Rottweil 354. Mit
den kleinsten Zahlen erscheinen Neresheim 49, Weinsberg 53 u.
Sulz 57. Wie man in Württemberg und im Deutschen Reich
sich anstatt der . im Ausland gebräuchlicheren Kraftwagen der
billigeren Krafträder bedient , so wird auch unter den Personen¬
kraftwagen den leichtesten Bauarten der Vorzug gegeben . Die
kleinen Wagen bis zu 10 PS . machen 79,7 Prozent aus.

Stuttgart , 1. Okt. (Pferd und Kraftfahrzeug in Stuttgart
und Württemberg .) In den letzten elf Jahren ergibt sich für
Stuttgart eine ungeheure Zunahme (Verfünffachung ) der Kraft¬
fahrzeuge und eine erhebliche Abnahme der Werde im Vergleich
zur Menschenzunahme . Die Zahl der Personenkraftwagen all¬
ein hat in Stuttgart die Zahl der Pferde übertroffen . Das
Pferd ist zwar nicht verdrängt , aber doch in den Hintergrund
gedrängt . Aehnliche Erscheinungen zeigen sich auch in anderen
Großstädten . Anders ist das Ergebnis in Württemberg im
Ganzen , wo trotz der stetigen und starken Zunahme der Kraft¬
fahrzeuge der Pferdeböstand , wenn auch nur unerheblich , zuge¬
nommen hat.

Stuttgart , 1. Okt. (Preisermäßigung bei Baustoffen .) Außer
der Zementindustrie , die mit Wirkung vom 1. Oktober ab den
Zementpreis ermäßigt hat , hat nun auch die Süddeutsche Zie¬

gelindustrie (die Verbände von Bayern , Württemebrg , Baden,
Pfalz , Hessen und Verband Süddeutscher Dachziegelwerke ) eine
Preisermäßigung beschlossen. Trotzdem der Produktionsgang
in Len letzten Monaten eine Verteuerung aufweist , die erheblich
höher ist als die Auswirkung der Ermäßigung der Umsatzsteuer,
hat die Ziegelindustrie nicht nur die Umsatzsteuer in vollem
Umfange berücksichtigt, sondern auch darüber hinaus ein Opfer
gebracht , um auch ihrerseits entsprechend der Aufforderung der
Reichsregierung ihren Teil zum allgemeinen Preisabbau beizu¬
tragen.

Altingen , OA . Herrenberg, 1. Okt . (Neuartiger Schurkenstreich.)
Kam da ein „Herr" in einen Laden , während draußen seine Frau
und sein Sohn , jedes mit einem Rad versehen, aus ihn warteten. Er
stellte sich unter der Ladentüre so auf, daß er mit seiner Frau sprechen
konnte. Von der Bedienung ließ ec sich verschiedene Sachen vor¬
legen, doch nichts war ihm passend. Dann ließ er einen Zehnmark¬
schein wechseln, nahm das gewechselte Geld und auch den Zehnmark¬
schein wieder, setzte sich aufs Rad und verschwand mit seiner Sipp¬
schaft.

Holzheim , OA . Göppingen , 1. Okt . (Gestörter Echnapsdieb .)
Bei einem Landwirt und Schnappsbrenner wurde nachts eingebro¬
chen. Der Dieb, ein früher dort beschäftigter Knecht, wollte eine
große gefüllte Korbflasche fortschaffen, die ihm jedoch zu schwer war.
Er holte deshalb Flaschen, um den Inhalt abzufllllen, wurde jedoch
bei dieser Arbeit von seinem früheren Dienstherrn überrascht. Er er¬
griff die Flucht, wurde aber eingeholt und bekam als Lohn eine
Tracht Prügel , die er nicht so bald vergessen wird.

Tuttlingen , 1. Oktober. (Ausruf zur Selbstbesinnung.) In der
Aktiengesellschaft für Feinmechanik, vorm. Fetter und Scheerer, geht
der Streik eines Teils der Arbeiter weiter. Die Firma beharrt auf
einer Zahlung nach Leistung, die Arbeiter verlangen eine allgemeine
Lohnerhöhung. Die Aktiengesellschaftfür Feinmechanik erläßt einen
Aufruf zur Selbstbesinung, da die Gefahr besteht, daß der Betrieb
demnächst zum Stillstand kommt. Die wöchentliche Arbeitszeit wurde
inzwischen bei einzelnen Abteilungen auf füns Tage herabgesetzt. Der
Stadtvorstand gibt sich alle Mühe , die streitenden Parteien zu einigen.

Ailingen , OA. Tettnang , 1. Okt . (Die goldene Freiheit ) Zwi¬
schen hier und Oberteuringen wurde von einem Landjäger der 16
Jahre alte Aug. Geiger ausgegrifstn, der aus Göppingen stammt und
zuletzt in Zwangserziehung im Konradihaus in Schelklingen unter¬
gebracht war , von wo er vor acht Tagen entwichen ist. Der Bursche
kam von Lindau her und wollte nach Hamburg wandern.

Friedrichshafen , 30. Sept . (Aufsehen erregende Verhaftun¬
gen.) Wegen Branntweinsteuerhinterziehung wurde Mitte der
verflossenen Woche einer der begütertsten Landwirte Oberschwa¬
bens , Eigentümer mehrerer großer Höfe, Gutsbesitzer August
Zwiesler in Elmenau , von Zollsahndungsbeamten festgenom¬
men . Bald zeigte sich, daß auch seine beiden 16 und 20 Jahre
alten Söhne bei der Schwarzbrennerei mitgeholfen hatten , sie
wurden deshalb ebenfalls verhaftet , weiter am gestrigen Diens¬
tag der Schwiegersohn Zwieslers , Landwirt Karl Schmied in
Schnablau OA . Wangen . Wie es heißt , hatte Zwiesler in dem
Keller eine § seiner Anwesen auf raffinierte Art und Weise
eine Schwarzbrennerei eingerichtet , die erst nach längerem
Suchen entdeckt werden konnte . Heber den Umfang des dort
insgeheim betriebenen „Geschäfts " werden wohl die inzwischen
eingestellten Ermittlungen Näheres ergeben und demgemäß über
die Höhe des aus der Branntweinfabrikation dem Staate hin-
terzogenen Steuerbetrags ; man darf jedoch annehmen , daß
dieser nicht gering sein wird . Zwiesler , einer der reichsten
Landwirte Oberschwabens und eine an Gerichtsstelle bekannte
Persönlichkeit , hätte es bei seinem Vermögensstand wahrhaftig
nicht nötig gehabt , eine solch unsaubere Sache zu betreiben.
Er wurde ans Amtsgericht Tettnang eingeliefert.
ll^ Untersteinbach, O .-A. Oehringen, 1. Okt . (Das Genick gebrochen.)
Der 14jährige Sohn Karl der Familie Bartenbach -Gänsberg war
bei seinen Großeltern beim Mostbereiten behilflich. Aus dem Brun¬
nenbelag stehend, um sich zu überzeugen, ob der Butten mit Wasser
voll geschöpt ist, stürzte er plötzlich in den Brunenschlag und brach
das Genick. Der Bedauernswerte konnte nur noch als Leiche aus
der Tiefe geborgen werden.
f Retnsbronu , O.-A. Mergentheim, 1. Okt . (Ein eifriger Steuer¬
zahler.) In der Frühe verkündigte die Ortsschelle, daß mittags 12
Uhr die Kirchensteuer eingezogen werde. Als nun der Steuer einzie¬
hende Beamte nicht Punk 12 Uhr zur Stelle war , verschaffe sich ein
pünklich anwesender Steuerzahler — ein Leineweber seines Zeichens—
den Kirchenschlüssel und läutete die kleine Glocke, um damit den Kir-
chenpflegcr herbeizurufen.

Bade«
Donaueschingen, 1. Oktbr. In Rohrbach brannte das Leko-

nomiegebäude , genannt der Filderhos des Gutsbesitzers Paul
Löffler vollständig nieder . Mitverbrannt sind 17 Schafe , zwei
Ziegen und einiges Geflügel . Die Entstehungsursache des

Brandes ist bis jetzt noch nicht ermittelt . Der Gebäudeschaden
beträgt etwa 48 000 Mk ., der Fahrnisschaden etwa 40 000 Mk.

Zell i. W., 30. Sept . Der 16 Jahre alte Sohn der Familie
Muser -Roser brach beim Schaukeln den Arm , wobei der ge¬
brochene Knochen das Fleisch durchbohrte ; ein Kamerad renkte
ihm den Arm notdürftig ein . Beim Arzt wurde später die
Tatsache , daß der Knochen das Fleisch durchstoßen hatte , aus
Scham verschwiegen . Infolgedessen trat Wundstarrkrampf ein,
dem der Junge erlegen ist.

Döttingen (Amt Staufen ), 30. Sept . Das vierjährige Söhn-
chen des Landwirts Seywald kam der im Gange befindlichen
Dreschmaschine zu nahe , wurde von ihr erfaßt und auf der
Stelle getötet ._

Vermischtes
Beraubung einer Gemeindekasse. Im Rathaus des Bezirks¬

amts Berlin -Tempelhof ist Montag nacht der Tresor der Ge-
meindekassc erbrochen worden . Die Diebe haben etwa 310 000
Mark in barem Gelde erbeutet . Das Geld lag für die Zahlung
der Vierteljahrsgehälter bereit . Die Diebe sind unerkannt
mit ihrer Beute entkommen . Neben dem Papiergeld haben
die Diebe auch ein Kästchen mit wertvollen Juwelen mitge¬
nommen , das ein Standesbeamter in dem Tresor verwahrt
hatte . Für die Wiederherbeischaffung sind 30 000 Mark , für
die Ergreifung des Täters 5000 Mark Belohnung ausgesetzt
worden.

Die Tempelhofer Einbrecher senden die Schmucksachen zu¬
rück. Zu dem Einbruch im Tempelhofer Bezirksamt , bei dem
die Täter 310 000 Mark und Schmucksachen erbeuteten , teilt der
,Lokal -Anzeiger " mit , daß heute früh beim Bezirksamt Tempel¬
hof ein Brief einlief , in dem sich die gestohlenen Schmucksachen
befanden . Die Aufschrift auf dem Briefumschlag war aus Buch¬
staben zusammengesetzt , die aus einer Zeitung ausgeschnitten
worden waren . Von den Tätern fehlt immer noch jede Spur.

Handel und Derkekr.
Stuttgart , I . Oktober. Dem Donnerstogmorkt am Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt : 31 Ochsen, 16 Bullen , 108 Iungbullen,
108 Iungrinder (unverkauft 20), 29 Kühe, 399 Kälber , 831 (60)
Schweine, 1 Schaf . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1.
53—58 (letzter Markt 53—58), 2. 40—49 (unv ). Bullen 1. 54- 56
(unv ), 2. 44—51 (unv ), 3. 38—43 (unv ), Iungrinder 1. 58—63 (unv.y
2. 44—55 (unv ), 3. 38—43 (unv.i, Kühe 1. 33—44 (unv.), 2. 20 bis
30 (unv.), 3. 13- 19 (unv.), Kälber I . 89- 91 (87—90), 2. 82—87
(80- 85), 3. 75- 80 (72—78), Schafe 83- 88 (82—88), Schweine I.
100—101 (100 - 102), 2. 97—99 .98- 100), 3. 95 - 96 (96 - 97). 4. 90
bis 93 (90—94), Sauen 75—87 (75—88) Mk . Verlauf des Marktes:
Bei Kälbern lebhaft, sonst mäßig, bei Großvieh und Schweinen
Ueberstand.

Stuttgart . 1. Okt . (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkt
verkehrt weiter in ruhiger Haltung bei schwachem Verkehr . Die
Preise sind unverändert : Weizen 22.25—24.25, Sommergerste 23.50
bis 25.75, Roggen 19- 19.75, Hafer 17- 19, Weizenmehl 39 25- 40 25,
Brotmehl 32(25- 33.25, Kleie 10.75- 11, Wiesenheu 5.75—6.75. Klee¬
heu 6.75—7.75, drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 Mark per 100 Kg.

Stuttgart , I . Okt . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof .)
Seit 28. September wurden auf dem Nordbahnhof 153 Wagen Most¬
obst neu zugeführt, davon aus Preußen 55, aus Bayern 3, aus Hessen
42, aus Holland 20, aus Belgien 2, aus Frankreich 5, aus Rumänien
1. aus der Schweiz 1 und aus Italien 14. Nach auswärts sind 126
Wagen abgegangen. Preis wagenweise für 10000 Kg 1320—1610
Mark und zwar für Obst aus Italien 1320—1350, im übrigen 1450
bis 1610, im Kleinverkaus 7.80—8.70 für den Zentner. — Vom 1.
Oktober ab gewährt die Reichsbahn aus die bisherigen Frachtsätze
für frisches Obst eine Ermäßigung von IO»/». Diese Frachtermäßigung
beträgt bei Wagenladungen von 200 Ztr. etwa 5 Pfennig pro Ztr.
bei 100 Km. 80 , Pfennig bet 200 Km. und 15 Pfennig bei 4M Km.
Entfernung.

Stuttgart , 1. Okt . Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zu¬
fuhr 9M Ztr ., Preis 3.80—4.20 Markt . — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz : Zufuhr 1OM Ztr ., Preis 8—10 Mark . — Filderkraut-
markt aus dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Ztr ., Preis 4 Mark für
ein Ztr.

Stuttgart , I . Okt . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der
württ . Staatspräsident hat sich mit dem Minister des Fnnern und
dem Finanzminister zu Besprechungen mit der Reichsregierung nach
Berlin begeben.

Stuttgart , I . OKt Die KommunistischeFraktion hat im Land¬
tag zwei Große Anfragen eingebracht. Die eine befaßt sich mit dem
von der Regierung angekündigten Preisabbau . Sie stellt an die Re¬
gierung die Frage , ob sie bereit sei, die gesetzlichen Schlichtungsinstanzen
anzuweisen, die Forderungen der Arbeiter, Angestellten und Beamten
auf Erhöhung ihrer Löhne und Gehälter anzuerkennen und was sie
zu tun gedenke, um die Preissenkungsaktion in die Tat umzusetzen.
— Die zweite Anfrage hat die in einer Reihe von Betrieben der Me¬
tallindustrie erfolgten Entlassungen und Stillegungen zum Gegenstand.
— In zwei Anträgen verlangt die Fraktion die Erhöhung der Er¬
werbslosen- und die Wiedereinführung der Kurzarbeiterunlerstlltzung.

München , 1. Okt . Die nationalsozialistischedeutsche Arbeiterpar¬
tei hatte für den 2. Oktober in den Mathälersestsaal eine Mitglie¬
derversammlung einberufen, in der Adolf Hitler sprechen sollte. Die
Versammlung wurde von der Polizei im Hinblick aus das bestehende
Redeverbot für Hitler untersagt.

Döbeln , 1 Okt . Die beiden unehelichen drei- und fünfjährigen
Kinder einer Arbeiterin wurden seit Sonntag vermißt. Die polizei¬
lichen Nachforschungen ergaben, daß deren Vater , der 38 jährige
Chauffeur Kurt Hempel diese in die Mulde stieß, wo sie ertranken.
Hempels Mithelfer , ein 18 jähriger Arbeitsbursche, der die Kinder mit
Schokolade an die Mulde lockte, wurde verhaftet. Der Mörder ist
geständig und gibt an , daß er sich durch die Tat seiner Fürsorgepflicht
für die Kinder entziehen wollte.

Bonn , 1. Okt . Bei der Neubedachung des gotischen Turmhelmes
des Münsters wurde festgestellt, daß das Gebälk fast vollkommen
durchfault und zum Teil bereits geborsten ist Nach dem Urteil von
Sachverständigen kann ein einziger schwerer Schneefall das Kirchen¬
dach zum Einsturz bringen.

Eisleben , 1. Okt . Nach dreitägiger Verhandlung wurde der
Kaufmann Hilbert vom hiesigen Schöffengericht wegen zahlreicher
Betrugsfälle zu drei Jahren Gefängnis , 1000 Mark Geldstrafe und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Dem Angeklagten wurde in
38M Fällen nachgewiesen, daß der durch ganz Deutschland reisende
Vertreter Kreditsuchenden Hilfe angeboten hatte, obwohl er über kei¬
nen Pfennig Betriebskapital in seiner angeblichen Hypothekenbank
versügte.

Berlin , 1. -Oktbr. Reichspräsident von Hindenburg hat Ber¬
lin verlassen , um sich auf einige Tage auf -einen Landsitz in^der
Nähe von Berlin zurückzuziehen . Er hat der Reichshauptstadt
aus dem Grunde den Rücken gekehrt , um , wie er schon früher
ankündigen ließ , sich den Kundgebungen aus Anlaß seines Ge¬
burtstags zu entziehen . Allgemein wird angenommen , -daß er
sich auf -sein Jagdschloß in der Schorfheide begeben hat.

Berlin , 2. Oktbr . Die Innenminister der Länder sind für
heute nach Berlin berufen worden , wo sie mit dem Reichsmini-
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sterium des Innern u . a . über Polizeifragen im Zusammenhang
mit der Entwaffnungsnote der Alliierten und über Fragen des
Preisabbaues beraten werden.

Paris , 1. Oktbr . Der Kriegsberichterstatter des „Temps"
-in Marokko , Reginald Kann , ist gestern auf dem Wege zur
vordersten Linie in der Nähe von Erkör gefallen . Er wurde
von -einer marokkanischen Kugel in die Seite getroffen und war
sofort tot.

Lebensmittelpreise.
Stuttgart , 1. Oktbr. Die Markt - und Ladenpreise und eben¬

so die Konsumvereinspreise haben sich in der Zeit vom 1. Juli
ü. I . bis 1. September nur wenig verändert . Eine merkliche
Aufwärtsbewegung zeigen nach den Mitteilungen des Württ.
Stat . Landesamts nur Schweinepreise um 12 Proz ., Butter um
19 Proz ., Schweineschmalz 16.7 Proz ., Schweizerkäse 10 Proz.
Gegen den Stand am 1. September sind die Preise vom 1.
September 1925 zumeist höher , teilweise sogar beträchtlich , so in
Kalbfleisch um 40 Prozent . Gegen -den Vorkriegsstand (Sept.
1913) sind die Preise am 1. Sept . d. I . in sämtlichen Lebens¬
mitteln höher . Die Brotprei -se in Stuttgart sind seit der letzten
Brotpreiserhöhung am 6. Oktober 1924 die gleichen geblieben,
trotzdem die Mehlpreise mannigfache Schwankungen durchge¬
macht haben . Im Unterschied zu der trotz der Schwankungen
des Mehlpreises wahrzunehmenden Beständigkeit des Brotprei¬
ses haben sich die Schwankungen in den Viehpreisen regelmäßig
auch in den Fleischpreisen ausgewirkt . In dem gleichen Zeit¬
raum , in dem der Brotpreis völlig unverändert geblieben ist,
nämlich seit Oktober v. I . haben -die Fleischpreise 25mal -eine
Veränderung erfahren . Wie beim Verhältnis vom Brotpreis
zum Mehlprois ist auch hier zu beachten , saß die Erzeugungs¬
kosten des Metzgereigewerbes heute wesentlich höher sind als
zur Vorkriegszeit . Wenn trotz des weiteren Ansteigens der
Schweinepreise im Lauf des Monats September d. I . eine Er¬
höhung der Schweinefleischpreise noch nicht eingetreten ist, so
mag dies seinen Grund vielleicht darin haben , daß die Metzger
von einer weiteren Preiserhöhung eine Einschränkung des Ver¬
brauchs in Schweinefleisch besorgen . Nach -der heute geltenden
Besoldungsordnung sind nach der Statistik die Gehaltsbezüge
eines Untevbeamten in Gruppe H gegenüber -der Vorkriegs¬
zeit um 19,7 Prozent höher , -eines mittleren Beamten jin
Gruppe VII um 34,1 Prozent höher und eines höheren Beam¬
ten in Gruppe XII um 11,9 Prozent höher.
Kein schweizerisches Geldangebot an die württemb . Negierung.

Stuttgart , 1. Oktbr. In einer Notiz „Ist das wahr ?" der
„Schwäbischen Tagwacht " wird behauptet , -daß ein Schweizer
Konzern der württ . Regierung vor kurzem zehn Millionen
Mark -angeboten habe zur Hilfe und zu Darlehen für den Mit¬
telstand . Diese Behauptung ist nicht richtig . Zutreffend -ist
lediglich , daß eine Schweizer Bank wegen der Gewährung eines
reinen Valuta -Darlehens in Höhe von 4 Millionen Franken im
Juni L. I . mit einem öffentlichen Geldinstitut in Stuttgart ins
Benehmen getreten ist. Dieses Institut hat das angebotene
Darlehen wegen der sehr ungünstigen Bedingungen (die Schwei¬
zer Bank forderte 91-L Prozent Zins und Provision ; dazu Ver¬
mittler -Provision ) von sich aus abgelehnt . Schon mit Rücksicht
auf diese Bedingungen hätte allerdings auch eine Staatsbürg¬
schaft nicht übernommen werden können.

Schiedsspruch im oberbaherischen Kohlenbergbau.
München, 1. Oktbr. Im oberbayerischen Kohlenbergbau

fanden unter dem Vorsitz des Landesschlichters für Oberbayern,
Oberreg .--Rat . Dr . Fuchs , neuerlich Lohnverhandlungen statt.
Die Schlichtungskammer stimmte in ihrem Schiedsspruch einer
Erhöhung des Schichtlohnes um 7 Prozent zu, sodaß der Hauer¬
schichtlohn von 4.40 auf 4.70 Mark erhöht wird . Von einer wei¬
teren Lohnerhöhung wurde mit Rücksicht auf die wirtschaftliche
Lage der Werke und in Erwartung eines günstigen Ergebnisses
der von der Regierung eingeleiteten Preissenkungsaktion abge¬
sehen.

Wahl des Landespräsidiums von Lippe.
Detmold , 1. Oktbr. Die heute vormittag vom Landtag vor¬

genommene Wahl des Landespräsidiums hatte folgendes Ergeb¬
nis : 11 Stimmen fielen auf die Abgeordneten Biesemeier (Ehr.
Gewerkschaften ), Staercke (Wirtsch . Vergg .) und Drake (Soz .).
9 Stimmen wurden abgegeben für die beiden Beamtenmitglie¬
der der bisherigen Regierung . Der kommunistische Abgeord¬
nete gab einen Weißen Stimmzettel ab. Die Rechtsparteien
ließen erklären , daß sie zu dem neuen Kabinett kein Vertrauen
haben könnten und sagten daher schärfste Opposition an . Von
den Mitgliedern der neuen Regierung gehörte der Sozialdemo¬
krat schon der früheren Landesregierung an.

Aussperrung in der Glasindustrie.
Dresden , 1. Oktbr. In der Bezirksgruppe von Branden¬

burg des Schutzver -bandes deutschen Glasfabriken , Sitz Dresden,
herrscht seit -dem 31. August Aussperrung der gesamten Beleg¬
schaft von über 5000 Arbeitern , wodurch 24 Betriebe zum Still¬
stand gebracht wurden . Den noch nicht von der Bewegung er¬
faßten Belegschaften in Brandenburg und Schlesien ist nunmehr
von den Mitgliedern -des Schutzverbandes gekündigt worden.
Die Stillegung der Verbandsbetriebe im übrigen Deutschland
wird bezirksweise erfolgen . Es ist demnach mit der Stillegung
von 150 Weißhohlglashütten , -die über 30 000 Arbeiter beschäf¬
tigen , zu rechnen.

Die Entwaffnungs -Bedingungen erfüllt?
Berlin , 1. Oktbr. In ihren Antwortnoten haben die alliier¬

ten Mächte übereinstimmend erklärt , die in dem deutschen Me¬
morandum -als unerläßliche Vorbedingung für den Abschluß des
Sicherheitspaktes bezeichnet« Räumung der Kölner Zone hänge
von Deutschlands Willfährigkeit gegen die Entwaffnungsforde¬
rungen der Alliierten ah . Seit einiger Zeit schon heißt es,
daß die Bereinigung der Entwaffnungsfrage -auf gutem Wege
sei. Ein Berliner Diplomat hat bereits vor zwei Wochen in
Berlin erklärt , -daß über 70 Prozent der alliierten Forderun¬
gen eine Einigung mit der Kontrollkommission erreicht sei, über
weitere 15 Prozent werde man sich einigen , und nur über die
dann noch verbleibenden 15 Prozent müsse gesprochen werden.
Nach neuerdings sehr bestimmt auftretenden Gerüchten sollen
die Kompromißverhandlungen zwischen der interalliierten Kon¬
trollkommission und der deutschen Regierung -in allen Punkten
mit Ausnahme der bekannten Frage der Organisation der Ober¬
sten Heeresleitung zu einem Ergebnis geführt haben . Das Ver¬
langen nach einer weiteren -industriellen Abrüstung soll erfüllt
sein. Die Organisation der Schutzpolizei würde in einem ge¬
wissen Umfang den Wünschen der Entente angepaßt werden.
Wenn -diese Angaben sich hestätigen , dann müßte , da die Bedin¬
gungen der Entente damit erfüllt wären , die Räumung der
Kölner Zone in allernächster Zeit erfolgen . An den deutschen
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luitLndigen Stellen hüllt man sich in Schweigen, ohne aber be-
ipicknenderweisediese Mitteilungen zu dementieren. Das letzte
«ort in der Angelegenheit hätte freilich die Botschafterkonfe¬
renz zu sprechen, die aber in letzter Zeit keine Sitzung abge-
jalten hat.
^ Die Erhöhung der Beamtengehäller abgelehnt.
I Berlin, 1. Oktbr. Der Reichsfinanzminister empfing heute
»acbmittag Vertreter der Beamtenspitzenorganisationen, die ihre
Künsche hinsichtlich der Beamtenbesoldung vortrugen und eine
Erhöhung der Bezüge, besonders für die gering besoldeten Be-
imten als unabweisbar bezeichneten. Demgegenüber erklärte
>„i>Reichsfinanzminister unter ausführlicher Darlegung der
Virtschafts- und Finanzlage des Reiches, daß eine Erhöhung
xr Bezüge der Beamten Leine Besserung ihrer Lebenshaltung
»ringen werde, da Lei einer Gehaltserhöhung auch ein Steigen
der Preise zu befürchten sei. Der Reichsbankpräsident habe die
»ieichsregierung in einem Schreiben ersucht, alle Kreise auf den
Ernst unserer wirtschaftlichen Lage hinzuweisen. Eine Erhöh¬
ung der Beamtenbezüge würde nach dem Standpunkte des
zleichsbankdirektoriumsgeradezu als ein Unglück angesehen
werden müssen. Die Reichsregierung könne daher in Ueberein-
stiimmrng mit der Mehrheit der Länderregierungen eine Aus¬
besserung der Bezüge nicht verantworten.
Tie Deutsche Volkspartei gegen den Reichs schul gesetzcntwurf.

Die Nationalliberale Korrespondenz weist in einer Betrach¬
tung über den Reichsschulgesetzentwurf darauf hin, daß in ver¬
schiedenen Landesteilen, wie Württemberg , Sachsen, Westfalen
und Baden Beschlüsse gegen den Entwurf gefaßt worden sind,
und erklärt zum Schluß : Die Reichstagsfraktion hat zu dem
Entwurf noch nicht Stellung genommen. Ohne der Kritik der
Reichstagsfvaktion vorgreifen zu wollen, kann aber schon jetzt
gesagt werden, daß von einer uneingeschränkten Zustimmung zu
dem Referentenentwurf gar keine Rede sein kann. In der Ham¬
burger Bürgerschaft ließ der Senat auf eine demokratische An¬
frage über den Reichsschulgesetzentwurf erklären, daß der Ver¬
treter Hamburgs bereits entschieden gegen den Entwurf Stel¬
lung genommen habe.

Einmütigem des Kabinetts in der Kriegsschuldfrage.
Berlin, 1. Okt. Ein Berliner Blatt hat heute die Behaup¬

tung aufgestellt, daß die Aktion der Reichsregierung in -der
Kriegsschuldfrage von der deutschnationalen Partei ohne Kennt¬
nis der anderen Regierungsparteien erzwungen worden sei.
Hierzu erfahren wir , daß an den maßgebenden Kabinettssitzun¬
gen die parlamentarischen Reichsminister aller Parteien , ins¬
besondere auch der des Zentrums , teilgenommen haben, und daß
auch in dieser Frage vollkommene Einmütigkeit im Kabinett
bestanden hat.

Ministerrat in Berlin.
Berlin, 2. Oktbr. Gestern nachmittag fand der letzte Mi-

uisterrat vor der Abfahrt der -deutschen Delegation nach Lo¬
carno statt. Der Ministerrat beschäftigte sich, den Blättern zu¬
folge, mit den auf der Sicherheitspaktkonferenz zu erörternden
Fragen und des weiteren auch mit den deutsch-russischen Han¬
delsvertragsverhandlungen, denen, wie die Blätter betonen,
wegen der Anwesenheit des russischen Außenkommissars Tschit-
scherin in Berlin eine besondere Bedeutung beizumessen sei. Die
Abhaltung der Ministerratssitzung ,machte es nötig, die für den
Nachmittag vorgesehene Unterredung des Reichsaußenministers-
Dr. Stresemann mit Tschitscherin aus die Abendstunden zu
verlegen.

Filmexplosion im Hamburger Hafen.
Eine schwere Filmexplosion richtete am Donnerstag im

Hamburger Hafen großen Schaden an . Während eine größere
Anzahl von Arbeitern beschäftigt war , den japanischen Dampfer
„Jufuku Maru " aus Kobe, der Getreide und etwa 150 Kisten
amerikanische Filmstreifen geladen hatte, zu entladen, geriet

plötzlich eine der Filmkisten in Brand . Im nächsten Augen¬
blick schlugen bereits explosionsartig haushohe Flammen aus
einer Menge Kisten empor und setzten mit furchtbarer Schnel¬
ligkeit das ganze Hinterteil des Dampfers in Brand . Ein neben
dem Dampfer liegender Getreideheber und auch eine Seiten¬
wand des Kaischuppens wurden von dem Feuer erfaßt . Die
im Unterraum des Schiffes beschäftigten Arbeiter eilten zwar
auf den Alarmruf sofort an Deck, trotzdem erlitten siebzehn
von ihnen Brandwunden , zwei wurden schwer verletzt. Die
Feuerwehr suchte des Brandes dadurch Herr zu werden, daß sie
ihn von der Landseite und vom Wasser her mit zwei Lösch¬
booten und zwei Frachtdampfern angriff . Schließlich gelang
es auch, den Brand auf das Innereres Schiffes zu beschränken.
Durch die gewaltigen Wassermengen, die in das Schiff geschleu¬
dert wurden, neigte sich dieses aber auf die Seite und drohte
unterzugehen. Es ist fraglich, ob das Schiff überhaupt noch ge¬
rettet werden kann. Man nimmt an , daß beim Verladen der
Filmkisten Eisenteile in Reibung miteinander kamen und daß
ein dadurch entstandener Funke das leichtentzündliche Material
in Brand setzte.

Zmspolitik Lei der Vergebung öffentlicher Gelder.
Berlin , 1. Oktbr. ReichskanzlerDr . Luther empfing in An¬

wesenheit des Reichsfinanzministers und des Staatssekretärs im
Reichswirtschaftsministerium Dr . Trendelenburg heute Vertre¬
ter des Städtetages , des Reichsstädtebundes, des Landkreistags
und des Landgemeindetages, sowie der Deutschen Girozentrale
zu einer Besprechung über die Frage der Verbilligung der Zin¬
sen für öffentliche Gelder. Die verschiedenen Vertreter erklär¬
ten sich bereit, die von der Reichsregierung vorgenommenen Ge¬
sichtspunkte für die künftig einzuhaltende Zinspolitik bei der
Vergebung öffentlicher Gelder ihren Organisationen zur Befol¬
gung zu empfehlen. Sie betonten jedoch, daß dieser Zinspoli¬
tik ein voller Erfolg nur dann beschieden sein könne, wenn auch
von den Privatbanken durch eine entsprechende Zinspolitik
sichergestellt werde, daß die eintretende Verbilligung des Geldes
tatsächlich der Wirtschaft zugute kommt.
Fristverlängerungfür Anmeldung von Rechten aus dem Auf¬

wertungsgesetz.
Berlin , 1. Oktbr. Anläßlich der am 30. September abge-

laufenen Frist, die für die Anmeldung, den Nachweis und den
Ausschluß von Rechten aus aufgewerteten Jndustrieobligatio-
nen und verwandten Schuldverschreibungenfestgesetzt war , stellte
es sich heraus , daß der Termin für zahlreiche Gläubiger zu früh
gewählt war . Es ist -daher der Termin für die Anmeldung von
Ansprüchen aus solchen Schuldverschreibungen, die bereits aus¬
gelost oder gekündigt sind und darauf bei der Bank zur Ein¬
lösung eingereicht wurden, sich aber noch im Besitze der Bank
befinden, bis 30. 11. verlängert worden. Dementsprechend sind
auch die anderen in der Verordnung vom 10. 8. 1925 aufgeführ¬
ten Fristen um zwei Monate verschoben worden.

Arbeiterparteigegen den Pakt.
London, 1. Okt. Die Jahresversammlung der britischen

Arbeiterpartei in Liverpool beschäftigte sich in ihrer heutigen
Sitzung mit politischen Fragen . Macdonald sprach über die be¬
vorstehende Konferenz der Außenminister und erklärte, daß die
britische Arbeiterpartei von vornherein gegen den Sicherheits-
Pakt Stellung genommen habe. Ferner teilte Macdonald mit,
daß nach Veröffentlichung des Sicherheitspaktes eine internatio¬
nale Konferenz der Sozialisten -Organisationen zur Bekämp¬
fung des Paktes zusammenberufen werde. Auch der Besuch
Tschitscherins in Berlin war Gegenstand reger Erörterungen,
da er im allgemeinen nicht nur als Vorstoß der Sowjetregie¬
rung gegen den Sicherheitspakt, sondern auch gegen die westliche
Orientierung der deutschen Regierung angesehen wird.

Ein Vernünftiges Urteil.
London, 1. Oktbr. Der „Daily Telegraph" bemerkt zu dem

deutschen Schritt in der Kriegsschuldfrage u . a .: Wenn auch
lediglich die Deutschnationalen auf die Aufrollung der Kriegs¬
schuldfrage bestanden haben, so empfindet Loch das gesamte
Deutschland, daß es auf der kommenden Paktkonferenz den an¬
der gleichberechtigt sein muß, und daß eine solche Gleichberech¬
tigung unmöglich ist, solange Artikel 231 des Versailler Vertra¬
ges in Kraft bleibt. Deutschland wolle nicht die Rolle eines auf
Parole entlassenen Sträflings spielen, wie sich ein Vertreter
Deutschlands im Auslande ausdrückte.

Die Schuldenverhandlungen auf dem toten Punkt.
Washington, 1. Oktbr. Die französisch-amerikanischen Schul¬

denverhandlungen sind auf einem äußerst kritischen Punkte an¬
gelangt, sodaß bereits Gerüchte von einem bevorstehenden Ab¬
bruch der Verhandlungen die Hauptstadt durcheilen. In den
Nachmittagszeitungen war eine anscheinend von französischer
Seite inspirierte Notiz erschienen, daß eine Verständigung so
gut wie erzielt sei. Darauf erläßt die amerikanische Schulden-
Lelegation nach einem Besuch beim Präsidenten Coolidge eine
Erklärung , in der sie sagt : „Die Pressemeldungen, daß ein
Uebereiukommen so gut wie erzielt sei und die dabei gemachten
Zahlenangaben sind völlig unzutreffend. Von Seiten der fran¬
zösischen Unterhändler ist keinerlei Vorschlag gemacht worden,
der die Vereinigten Staaten zufrieden stellen könnte."

Washington, 2. Oktbr. Die französisch-amerikanischen Schul¬
denverhandlungen endeten gestern mit einem vorläufigen Ab¬
kommen, das sich auf einen Zeitraum von fünf Jahren erftreckt.
Die französische Kommission, die sich sogleich zur Rückreise vor¬
bereitet hat, wird einen amerikanischen Vorschlag mitnehmen,
der sie in die Lage versetzt, die Besprechungen für ein endgül¬
tiges Abkommen in jedem Augenblick innerhalb dieses Zeitab¬
schnittes fortzusetzen. Das Abkommen sieht eine jährliche Zah¬
lung von 40 Millionen Dollar an die Vereinigten Staaten vor.
Weitere Verhandlungen sollen ausgenommen werden, sobald die
französische Regierung der Ansicht ist, daß die Verhältnisse ihr
dies ermöglichen.

Kellogg warnt vor dem Bolschewismus.
Washington, 1. Oktbr. Staatssekretär Kellogg hielt in der

öffentlichen Sitzung der Jnterparlamentaristischen Union eine
Ansprache, in der er vor allem vor dem Bolschewismus, einem
der schwersten, die Demokratie bedrohenden Probleme warnte.
Er trat für politische und religiöse Toleranz ein und erklärte,
daß Strömungen der Unduldsamkeit die Welt' bedrohten. Die
Demokratie stände vor ernstem Problem . Es seien Kräfte an
der Arbeit , die an der Zermürbung der repräsentativen Regie¬
rung und an der Errichtung einer Kassenherrschaft arbeiten.
Die persönliche Freiheit müsse gesichert bleiben, wenn man die
Demokratie am Leben erhalten wolle. Eine Arznei gegen den
Krieg müsse kommen und zwar aus dem Herzen der Völker.
Völkerverständigung und allgemeiner Friede seien feit Genera¬
tionen ein Traum der Staatsmänner gewesen. Aber keiner
noch habe das Heilmittel gefunden. Es bedürfe dazu noch mehr
als Verträge , nämlich der Bereitschaft sich auch Schiedssprüchen
zu unterwerfen.

Eine Rede des Reichstagspräsidenten Löbe bei der Inter¬
parlamentarischen Union.

Washington, 2. Oktbr. In der gestrigen Eröffnungssitzung
des Kongresses der interparlamentarischen Union sprach ars
einer der ersten Diskussionsredner Reichstagspräsident Löbe.
Er führte u . a. aus : Deutschland hat bereits abgerüstet. Das
von dem Präsidenten Coolidge ausgestellte Abrüstungspro¬
gramm muß erweitert werden, damit der Friede in ganz Eu¬
ropa einzieht. Während in Europa seit 1914 nur Rückschritte
zu verzeichnen sind, haben sich die Vereinigten Staaten von
Amerika mit einer Schnelligkeit entwickelt, die erstaunlich ist.
Es erscheint mir zweifelhaft, ob Europa jemals zu dem Ent¬
wicklungsgrad, den die Vereinigten Staaten heute schon erreicht

>haben, gelangen wird.
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Herren - und Damevschneiderei.
Prima Qualitäten ! - Mäßige Preise!

Beste Verarbeitung!

8.

e kür
iÄulttL-Lehibtz.

Für einen gutgehenden Markenartikel der Nahrungs¬
und Genußmittelbranchewird von leistungsfähiger Fabrik
zum Besuch von Kolonialwaren-, Drogen- usw. Geschäften
per sofort für die Oberämter Nagold, Horb, Calw und
Neuenbürg ein

gesucht. Es kommt nur eine durchaus tüchtige und energische
Verkaufskraft in Frage.

Ausführliche Angebote unter Angabe des bisherigen
Wirkungskreises und Nennung von Referenzen unter Nr. 3976
an die „Enztäler"-Geschäftsstelle

Papier Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C Meeh 'schs Buchhandlung , Reuenbürg
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Damen
in allen barben.

moclerne boimen tl

GebenSieachlNau!
Meine Nachbarin sagte mir gestern,

sie sei gründlich reingefallen, weil sie
nicht ausdrücklich Frank'» Reformbeize
verlangt habe. Jetzt färben ihre Fuß¬

böden ab. Also acht geben und nur Hrank's Reform¬
beize verlangen und darauf beharren. Es wird sonst
Ihr Schaden sein.
Frank's Reformbeize gelb, rot, braun, überall erhältlich.
Ehe«. Fabrik RaakLSchweiber.Zuffenhausen.
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Württ . Oberamt Neuenbürg.

Ergebnis der Farrenscha« im Oberamtsbezirk Neuenbürg
im Jahre 1S25.
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i. Neuenbürg . . . 31 1 — — 1 Uebertrag — 3159 52 12 36 4
2. Arnbach . . . . 173 3 — 3 — 22. Unterkollbach . . 40 1 1 —
3. Beinberg. . . . 99 2 — 2 — 23. Kapfenhardt . . 134 2 — 2 —
4. Bernbach . . . 238 3 — 3 — 24. Langenbrand . . 175 3 1 2 —
5. Bieselsberg . . . 120 2 1 — 1 25. Loffenau . . . . 425 5 1 4 —
6. Birkenfeld . . . 265 5 1 4 — 26. Maisenbach . . . 191 3 — 3 —
7. Calmbach . . . 192 3 2 1 — 27 Neusatz . . . . 138 2 2 — —
8. Conweiler . . . 218 3 — 2 1 28. Oberlengenhardt . 125 2 1 1 —
9. Dennach . . . . 104 2 1 1 — 29, Ober- und

10. Dobel . . . . 267 3 — 3 — Unterniebelsbach . 138 2 1 1 —
11. Engelsbrand . . 180 3 1 2 — 30. Ottenhausen. . . 201 3 — 3 —
12. Enzklösterle. . . 97 1 — — 1 31. Rotensol . . . . 117 2 — 2 —
13. Feldrennach. . 3 1 2 — 32. Salmbach . . . 101 2 1 1 —
14. Pfinzweiler . . 2 — 2 — 33. Schömberg . . . 186 3 — 3 —
15. Gräfenhausen . 3 1 2 — 34. Schwann . . . 157 2 — 2 —
16. Obernhausen . HO« 3 1 2 — 35. Schwarzenberg. . 100 2 — 1 1
17. Grunbach . . . 146 3 1 2 — 36. Unterlengenhardt . 88 2 — 1 1
18. Herrenalb . . s 2 1 1 — 37. Waldrennach . . 136 2 — 2 —
19. Gaistal . . . s LOS 1 — 1 — 38. Wildbad . . . . 205 3 — 2 1
20. Höfen a. E. . . 86 2 — 2 — 39. Nonnenmiß . . . 56 1 — 1 —
21. Jgelsloch . . . 92 2 1 1 — 40. Sprollenhaus . . 108 2 — 2 —

3159 52 12 36 4 5980 96 19 70 7

samt Kalb
(schweren Schlags) zu verkaufen

Adam Rapp.
Enzklö sterle.

Eine 37 Wochen trächtige

(schweren Schlags) setzt dem
Verkauf aus

Johannes Knaus,
Schneidermeister.

LiinW-DermiW,
„TremdschH"
Neuenbürg.
Samstag , den 3. Ol

tober 1925, abds . 8 Uhr
im Gasth. z. „Baren- '
anherordeutttche

Geilerm-Versmmlm,
wozu die Milglieder gebele,
werden, vollzählig zu erscheine»
Tagesordnung wird im Lok»!
bekanntgegeben.

Sonntag, den 4. Oktober
morgens V-ll Uhr, !

Singstunde.
Der Vorstand.

Rotensol —Dennach.

Hochzeits-EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 4 . Oktober 1S25

stattfindenden

Kocbzeits -Ieier
Mit Ausnahme der Gemeinden Birkenfeld, Calmbach, Loffenau und Schömberg, welche eigene Farren besitzen,

stehen solche im Eigentum der Gemeindefarrenhalter. Fabrikant Gauthier in Calmbach besitzt2 Farren (je einen der
Fleckvieh- und Schwarzbuntviehraffe).

Herr 24. September 1925. Amtmann Hecke !, A.-V.

Maul - und Klauenseuche. Die Gemeinde Oberniebelsbach erhebt vom 1. Ok¬
tober 1925 ab eine

Die Seuche ist bei Karl Walch, Maurer in Wilfer¬
dingen, bad. Bezirksamts Pforzheim, ausgebrochen.

Die durch oa. Bekanntmachungvom 30. Sept . 1925
(Enztäler Nr . 228) getroffenen Maßnahmen gelten bis auf
weiteres auch für diesen Seuchenfall.

Neuenbürg, den 30. Sept. 1925. Oberamt.
Lemp p.

Wertzuwachssteuer

BeWstigung WlSudischer Weiter
in lmdm. Betrieben.

bei der Veräußerung von solchen auf ihrer Markung gelegenen
Grundstücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit
vom 1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworben haben.

Als Steuerordnung gilt die Mustersatzung der Ministerien
des Innern und der Finanzen vom 30. Juli 1923 (Reg.-Bl.
S . 322).

Zuständige Steuerstelle ist die Ratschreiberei.
Den 30. September 1925.

Schultbeik-namt.

in das Gasthaus zum »Hirsch- in Dennach
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hermann Kull,
Sohn des verstorbenen Friedrich Kull, Wegwarts

in Rotensol.
Pauliue Reumeiler,

Tochter des Friedrich Neuweiler, Landwirts
in Dennach.

Kirchgang 11 Uhr in Dennach.

Dl »ll»lll>Il»III»II»Il»ll»ll»ll»lll»ll»lI»lI»II»ll»l»»̂Me«Ae MI i
in Verbindung mit meinem QesckZkt,
Lrollsn -8trs >888 5, dann

Ausländische Arbeitskräfte dürfen in der Landwirtschaft
auch im Jahr 1926 nur mit Genehmigung des beim Landes¬
amt für Arbeitsvermittlung errichteten landw. Prüfungsaus¬
schusses beschäftigt werden.

Nähere Auskunft erteilen die (Stadt -)Schultheißenämter
(vergl. Staatsanz . Nr . 224 vom 25. d. Mts .).

Neuenbürg, den 30. Sept. 1925. Oberamt:
L empp.

e . uönis
Xlosler - Kaufksus

Zlll kMMliden Beimssjtit
empfehle ich:

Kostümstoffe. SMUkleider- und
Blusenstoffe. Herreustoffe,

wche Tuche siir Leid- «ud BetwWe
in ständigen bewährten Qualitäten bis zu den aller¬
feinsten Maccotuchen von 85 Pfg. bis Mk. 2.20.

Damaste, Halblerne , Dettbarchent,
Bettfedern.

Große Auswahl in Wolldecken
von 13.— bis 40—

Fertige Damenkleider in sehr schöner
Auswahl, sömtl. Trikotagen für Damen,

Herren und Kinder.
Bleyles Anzüge , Sweater und Westen

für jeden Geschmack.
Reform - und Schlupf-Hofen,

Strickwolle.
AL. Auf einen Posten fertige Bettwäsche (Kissen
und Oberleintücher) mit sehr schöner Stickerei mache

ich besonders aufmerksam.

uiEE Nsrrsnalb leiei . ««

Calmbach, den 1. Oktober 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise lieben Gedenkens

beim Heimgang unserer teuren Mutter

geb. Klaiber,
sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

stellen 8ies«k!
dem Ltandpunkt und kaufen nur gute
(Qualitäten ru virklick billigen Preisen.

Ksbsräin- Ldeviot- ülsäklslreiken^
Zolide dauerbakt verarbeitet —

Mutel uiiä kslktok
65, 60, 50, 40, 35 unci 28 iVisrk—

in Qadarciin unci —
Lovercost, —

scbvarr , mitund ebne Lsmtkragen, farbige, —
mit unci obne kückengurt ^

55, 50, 45, 40, 35 un<t 26 ivtsrk̂

Aelvrennach.
Für die bei meinem Branduuglück vonseiten der Behör¬

den, der Feuerwehr, sowie der Einwohnerschaft geleistete
tatkräftige Hilfe spreche ich hiermit meinen

herzlichsten Dank
°us Friedrich Schöuthaler.

Grafenhausen.

llotzrelk'kliiliuHlW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de» 4 . Oktober 1925

lm Gasthaus zum „Waldhorn- in Grafenhausen
stattfindenden

llmtzrelk-feler
freundlichst einzuladen.

E «st Schmidt,
Sohn des Ehr. Schmidt, Gräfenhausen.

Mion Schwaiger,
Tochter des Wilhelm Schwaiger, Gräfenhausen.

Kirchgang 11 Uhr.

>» « 8

»I Sie Mrrgenoffeo vom Jahrgang
I87S lllld MS

des Kirchspiels Feldrennach und Umgebung
werden auf Sonntag , den 4 . Oktober in das
«asthans znm »Löwen - in Schwan»
zu einer

na»«»«»»
o«a»o»»«

»»

eingeladen.

erer
Einige Altersgenossen.

«»»»

»-

»»»»»»»«»» , »»» , », »»»»,

Kummi-Nntel,»-»«- Z
SS, s », 88, 8«, 8« I8 .S« m Z

1«üe«- lliul iiMZgiiiette Msutkl Z
von 22 dtark an. ^

Ü086U kür 8oon- n. üerktsge, WlläfllkllKll W
und ö6ruk8kl6irl6t ' 2U ganr billigen Preisen ^

nur bei ^

— üroueanlrsüe8 llroaeiizlralle8

üwisvbM Nsrlit - unü IVsisevlmiwpIülr.

, 72.-
80.-

85.-
96.-

Versand nur gegen dsscbrisbme,
slerrenrücker tVlk. 65.—, 68.
Damenrääer Nk . 72.—, 76.-

mit preilaukraknkranr iVIK. 3.50 ^ ukscklag,
mit preilsuk unci kücktrittbremse iVl. i4 .— ^ uksclri

8äm11iel»o liüder sind mit Voppelglovkevlngsr verssken
und leisten >vir kür heiles Und eine sviiriktliebe LMIirige

6urautie gegen Lnümeu - nnd kadelbrnvll.
Lalirrack-tVläntel tVlark2.95, 3.65, 3.95, 4.80,

Ladi-raä -8cdläuctie älk . —.95, 1.35, 1.65.
Verlangen 8ie sokort kostenlos auskübrlicksn Xatalog über
kläbmascbinen , dtusik - " peiooal

und Lpielvaren Nlvt »6r ^ Vuddvl»

Höste«, Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬
wünscht. Walther Althans,
Heiligeustadt (Eichsfeld)
Nr. 82.

Stempel-Wen-
und ,

Stempel-Farbe?
stets vorrätig in der ,

E.Meeh'fchenBvchhdlg. -
Inh . : D. Strom . »

O.
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